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Wn die Abonnenten der „Cäcilia“. 

1.) Dag die ,,Cacilia” nun aud) Extrabei- 
lagen mit weltlichen Liedern bringt, hat allenthalben 
Beifall gefuuden und manche ermunternde Zu⸗ 
ſchriften veranlaßt, für die ich biermit beftens 
danfe. Möchten nur aud die Wünſche der betr. 
Ginner ber ,,Ciacilia” fic) erfüllen und die 
Abonnentengabl fid) bald fo vergrößern, daß die 
„Cãcilia“ nicht mit Ende diefes (XV.} Jahrganges 
gegroungen wird, ihr Erſcheinen einguftellen. 

: 25 Nicht eben ermuthigend ift es, dag id 
jet mit Verjendung der 6. Nummer diefes Jahr⸗ 
grviges fo viele faumige Abonnenten bitten mug, 

od) recht bald ihren UbonnementSbetrag eingufen- 
den. Das viele „Rechnungen fdreiben” verurſacht 
exira Arbeit und Auslagen, die der Redaftion 
füglich erfpart werden können. 

Für jene Abonnenten, denen die Noliz iiber 
den diedjabrigen Preis der „Cäcilia“ entgangen 
ein möchte, folgt nachftehend nod) einmal dad 

reis⸗Verzeichniß: 

Gin Eremplar foftet per Jahr $2.00 
(fiit Bereinsmitglieder ift arin ber Bereinsbeitrag 
von 50c. eingeſchloſſen; (bei Cinfendung ded Be- 
trages muf aber bie Bugeborigteit gum Vereine 
ow werden.) Rach Europa foftet der Jahrgang 


5 Eremplare foften 
10 “ a 
20 a 
80 a 
Preis ber Ertra-Mufifbeilagen. 
I. Für die Abonnenten: 


d. h. jene, welche wenigftens ein Gremplare der 


Käcilia“ (Tert: und Mufit-Beilage erhalten. ) 
12 Ertra-Beilagen von einer Rummer 
1 Ertra-Beilage vom ganzen Jahrgang 
3 Extra⸗Beilagen pom ganzen Sabrgang.... : 50 


15 a“ a a“ 
II. Für die Nidt-Abonnenten: 
12 Beilagen von einer Nummer. 
1 Beilage vom ganjen Jabrgang 





—_ pom ganzen Jabrgang 
] a a“ a “ 
15, 


£0 “ “ a“ a 
25 a a“ a“ a 
80 a a“ a“ “ 

Die Bezahlung gejdhieh: am einfadften 
burd — rief, ober Durd) Postal Note ober 
Money Order auf Milwaufee lautend; Bant- 
anweijungen deren Einlöſung mit Ertra-Auslagen 
verbunbden ift, find nicht erwiinfdt! Betrage unter 
$1.00 werden gerne in Stamps angenommen. 


Bei Neubeftellungen werden die Nummern 
vont 1. Januar an nadhgeliefert. 
Eine eingelne Nummer (Lert und Maufit- 
beilage, oder jedes allein) foftet 20c. 
J. Gingenberger. 
St. Francis P.O., Wis. 





Das “Salve Regina”. 


Salve Regina, Mater miseri- Sei, Rinigin, von uns gegrüßet, 
cordiae, vita, dulcedo et Du Mutter der my 
spes nostra, salve, Und unfer Leben, Siigigreit, 

ars gg Hoffnung, fei ge- 
gt 


Ad te clamamus exules filii Zu Dir, gu Dir, fleh’n wir 
Hevae. Adte suspiramus Serbannte, 
—— et flentes in hac Wir Eva’s Kinder allzumal 
acrymarum valle, Aus —— armen Thränenthal 
Und ſeufzen hier im Erdenlande. 


Eja ergo, advocata nostra, Woblan! So wende dann den 


illos tuos misericordes ocu- en, 
los ad nos converte, O Schutzerin der Chriften Du! 
Dein Auge voll der Milde gu, 
Und laf es un8 barmberjig 

ſcheinen! 


Et Jesum benedictum fruc- Stell’ Jeſum, die gebenedeite 
tum ventris tui nobis post Frucht Deines Leibes, mild und 
hec exilium ostend-. tlar, 


Rak der Verbannungszeit uns 
at, 

Und führ' un8 gu der ew'gen 
Freude! . ° 


O _clemens, o pia, o dulcis © mile, o fromme, o fiife 
Virgo Maria, Jungfrau Maria! 


Diefe hervlicfte der vier Marianifden Anti— 
phonen ift ein Lied, das ficher nicht in dumpfer 
Studirftube durch gritbelndes Nachdenten, fondern 
weit eher nad) frommer Betradjtung in Folge 
höherer Cingebung entftanden ijt. „Von Heiligen 





ift es verfaft, (ſchreibt der ehrwürdige Canifius), 
von Heiliaen ift es gebilligt und aud) von Deiligen 
eingefiibrt worden. Mit feiner ſußen Anmuth, 
feinem reichen Inhalte und feiner gebeimnifvollen 
Tiefe erweicht es das Herz, nährt den Geift und 
entflammt die innerften Triebe der Seele fiir die 
Berehrung der he'ligen Mutter Gottes.” 

Sib, fon im Mittelalter befannt und in 
das Chorofficium der Mönche anfgenommen, 
flingen un heute die wundervoll phrafirten Melo⸗ 
dieen entgegen und weben uns an, wie ein Gruß 
aus jener Zeit der Riefendome, jener eit der poe- 
fievollen Grofartigheit und des reidjen religidjen 
Lebens. Gerade feiner eindringlichen Lieblichleit 
wegen, gerade weil es die betrachtende Vernunft 
vollauf befriedigt, und das Gemiith hinreißt gu der 
heiligen Fiirfprederin, indem wir fie grüßen, als 
faben wir fie leibbaftig vor uns — gerade deßhalb 
wird wohl faum ein Gebet beffer und eifriger ver- 
richtet werden, als eben da8 Salve Regina. 

Ler Verfaſſer der herrliden Antiphon ijt nad 
faft allgemeiner Annahme der Mind Hermann, 
mit dem Beinamen Contractus (der Lahme), 
einer der berithmteften Gelehrien und wohl der 
tiichtigfte Tonkünſtler des 11. Jahrhunderts. 
Nur der Schlußſatz o clemens, o pia, o dulcis 
virgo Maria iſt vom bl. Bernhard hingugefiigt. 
Als der Heilige nämlich einft im Kaiſerdome gu 
Speier vor einem Marienbilde auf den Knieen lag, 
wabrend die Klänge des Salve Regina durd 
die ehrwürdigen Hallen ertinten, da madjte er am 
Schluſſe der Antiphon feinem von Liebe gur allere 
feligften Jungfrau glühenden Herzen gleichſam 
Luft, indem er nut lauter Stimme bingufiigte : 
„O milde, 0 giitige, o fife Jungfrau Maria |” 

Bur Erlaiuterung: 

Salve Regina „Gegrüßet feift du 
Koi ni gin’. Wir grüßen Maria mit dem Ehren⸗ 
titel, dev ihr in der lauretanifden Litanei in zehn⸗ 
facher Hinſicht zugeſprochen wird. — Mater mise- 
ricordiae , Mutter der Barmberg igs 
ke it“. Maria ift diejenige, Durd wel de der 
göttliche Erlöſer, wie der Apoſtel fagt (Hebr. 2. 
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Gacilia : 








17) in Alem feinen Rindern gleich werden wollte, 
damit ex barmbergig und ein wahrer Vermittler 
wiirde bei dem Vater, um unfere Sundenſchuld gu 
ſühnen. Und al er feinen unſchuldigen Leib auf 
das Opferholz deS Kreuzes fpannen lief, dem 
fautlos fterbenden Ofterlamme gleich, da war ein 
ſchmerzlich zuckendes Mutterherz in der Nabe, 
welches in barmherziger Diutterliebe gu uns an 
dieſenn Siihnopfer theilnahm. So hat denn Ma- 
ria un 8 in Schmerzen geboren und „es iſt nicht 
exhort worden”, daß ein reuiger Sünder fie, die 
Mutter der Barmbergigheit, vergeben3 angerufen 
bitte. 

Vita , Du unfer Leben”. Mander 
„hat den Namen, dag er lebe und doch ijt er todt.” 
(Ojfeub. 3, 1). Maria ijt unfer Leben, weil 
durch jie un3 Gnade wird zur Rettung aus einem 
Meere zahllojer Wunden. Sie hat den Fluch, 
ben Eva über das Menſchengeſchlecht gebradt, in 
Segen verwanrelt. Wie jene den Tod, jo hat fie, 
Die zweite gliidlidere Cova, das Leben geboren, da 
fie Die Weutter des Urhebers alles Lebens ijt. 

Dulcedo ,Du unfere Süßigkeir“. 
Der Argt gibt dem Rranfen gern bittere Medifa- 
mente in fiiger Umhullung, damit der Rranfe das 
nothwendige Heilmittel leichter nehmen könne. 
Auch die Leiden und Trübſale ſind meiſt Arzneien 
gegen die Krankheiten unſerer Seele. Sie find 
bitler; aber wer hätte es noch nicht erfahren, daß 
Maria ſie wunderbar verſüßt? Mag auch die 
Wunde brennen, mag die Trübſal ausnehmend 
bitter fein: ein andächtiges Gebet zur „Tröſterin 
der Betrübten“, ein andächtiger Blick auf ihr 
Gnadenbild flößt ſüße Ruhe und ergebungsvollen 
Frieden in unſer gequältes Herz. 

Spes nostra ,,Du unjere Hoffnung“. 
Biel taujendmal im Leben geſchieht es, daß ein 
gauges Heer von Zweifeln und driidenden Sorgen 
fiber uns dabinjagt. Reine Seele in der Welt 
taun mit irdifden Troftgriinden die Vorwürfe 
eined ftrafenden Gewiſſens hinwegdisputiren, nach⸗ 
dem Satan und Sünde ibe furchtbares Zerſtör— 
ungswerk an unſerer Seele vollbracht haben. Jn 
ſolchen Tagen, die in ihrer herben Noth uns erbe- 
ben machen, ja gerade in foldjen Tagen wird Ma— 
ria, vertrauenSvoll von uns angerujen, ſich als 
»drojterin der Betrübten“, als „Zuflucht der 
Sünder“, als eine nie täuſchende „Hoffnung“ un- 
ſer Aller bewähren. 

Ad te clamamus etc. ,3u Dir rufen 
wir verbannute Kinder Eva's, gu 
Dir feufgen wir trauernd und weis 
nendinu diefem Thränenthale“. Als 
Rinder Eva's find wir mit unjern Stammeltern 
aus de3 Paradieſes Herrlichfert verbannt. Unſere 

etftige Mutter ift bereits eingegangen in das 
— Vaterland mit ſeiner unausſprechlichen 
Seligkeit und Freude. Cin Mutterherz aber 
ſchlägt nie raſcher und warmer, als wenn es eines 
der geliebten Kinder in Gefahr, in Noth, in Leid 
und Thriinen fieht? Darum erinnern wir Ma— 
ria's Mutterherz gleichſam an unfere bedrangte 
Lage in diejem Thränenthale, damit fie uns um 
jo mebr ihres mächtigen Schuges wiirdige : 

Seufzend ringen wir die Hinde 

-O tum gu Dit, o Mutter, wende 
Gnädig das BVerderben ab! 
Du fannjt heilen, Du kannſt vetten 
Uns aus Shmad und Noth und Ketten, ~ 
Weil uns Gott ODir iibergab; 
Weil Dit nidts faun widerfiehen, 
deine Siegesfahnen weben 
 Selber iiber dunk'lem rab! — 
(Ged. v. d. Heide). 


Kja ergo etc. ,Wobhlan, Du unfere 








Sirfpredherin, wende Deine barm— 
herzigen Augen gu uns.” 

Su allen Compofitionen des Salve Regina, 
in welden die herrlichen Anrufungen deffelben 
einen entipredenden muſikaliſchen Ausdruck gefun- 
den, hebt fich die Melodie (wie bei der Choral- 
Antiphon) an diefer Stelle gu einer befonderen 
Innigkeit und Warme. Der Unterſchied in der 
Auffaſſung des bisher von uns behandelten Texted 
im Vergleiche gum folgenden ijt gang unverfenn: 
bar. Und mit Recht! Ju den bisherigen An— 
tufungen war e dag zerknirſchte Bewußtſein unfe- 
res Siindenelends und das Bekenntniß unſeres 
armſeligen Unvermögens, welches wir mit einem 
demüthigen Gruße der erhabenen Königin“ vor⸗ 
ſtellten. Nun aber hebt ſich die Melodie, um dem 
feſten Vertrauen Ausdruck zu geben, welches der 
Gewährung der Bitte ſicher iſt. Kja ergo! Nun 
denn, Du liebe Mutter, wende uns zu Deine 
Hülfe, Deinen Blick voll liedender Barniherzigkeit! 

Et Jesum etc. Und nad dieſer Ver— 
bannung geige uns Jeſum, die gebe- 
nedeite Frudt Detnes Leibes!“ Cin 
Marienbild, auf dem die hl. Mutter ihe göttliches 
Kind in den Armen halt, es ift an Gnadenorten 
oft in funftlojer Einfachheit gu ſehen; und doch 
blicden Tauſende mit Verehrung und unbefdpreib- 
lichem Vertrauen gu demjelben empor. Den An- 
blick Jeſu aber, wie ex gu Rechten de3 Raters 
thront, mit Maria der foniglichen Mittlerin gur 
Seite — diejen Anblid könnte unfer leibliches 
Auge nimmermehr evtragen. Es ijt aud nur 
ein ſchwaches Bild von Fejus, welches die Evange- 
liften un8 geben ; e3 ift nur eine unvollfommene 
Vorftellung, die wir uns von der Erhabenheit fei- 
ner Borgiige machen; weghalb der Hl. Johannes 
ebenfo wabr als ſchön ſeinen Bericht über dad 
Leben Jeſu aljo ſchließt: „Es giebt noch vieles 
Andere, was Jeſus gethan bat; wollte man aber 
Alles inSbejondere aufſchreiben, fo wiirde die Welt 
die Biicher nicht faſſen“. — Weil nun aber des 
Himmels höchſte Seligfeit im Schauen und in der 
Liebe befteht, Da dort oben jeder Schleier der Ge- 
heimniſſe fallt, der Gott in feiner Größe, feiner 
Unendlichfeit dem irdiſchen Auge verbirgt, darum 
bitten wir Maria, unjere mächtige Fürſprecherin, 
dag fie als „Zuflucht der Sünder“ unjere Seelen 
einft beim Tode dem böſen Feinde entreige und fie 
gur Auſchauung Gottes führe: daß fie uns nad) 
Diejem elenden eben geige Die gebenedeite Frudht 
ihres Leibes, Jeſus! — 

O clemens etc. „O giitige,o milde, 
o ſüße Jungfrau Maria!” O Du gü— 
tige Jungfrau! Wäre ein Blick uns vergönnt in 
all” die treuen Mutterherzen der Erde: wahrlich 
leines ſchlüge warmer für ihr Rind, wie Deines, 
o Maria, fiir dies elende Geſchlecht der Menſchen! 
Keines Weibes Liebe ware werkthätiger, aufopfern- 
der!-~O Du milde Jungfrau! Schmerz auf 
Schmerz häufte die undanfbare Menſchheit auf Did) 
von dem Augenblicke an, da Du, von Bethlehem’s 
Thoren abgewiefjen, das Kleinod Deines jungfrau- 
lichen Herzens in der harten Rrippe bergen 
mufteft, bis gum legten entſetzlichen Hammerfdjlage 
der Henfer auf Golgatha, der Dein Inneres beben 
machte vor unfaglichem Leide! Und doch trateft 
Du das VermadinifR de fterbenden Sohnes willi 
an, das einem hartherzigen Gefdlechte und defjen 
eben jo undanfbaren Yadhfommen Did zur 
Mutter gab. ; 

© jige Jungfrau Maria! Die 
Chore der Jungfrauen, ,,die dem Lamme folgen” 
in des Himmels Seligfeit, find zahlreich, aber es 
tt nicht ſchwer unter ihnen die vollfommenfte zu 





finden. „Ganz fin bift Du, meine 
Freundin, und cine Makel iſt nidt 
an Dir.” Diefe Stimme des gittliden Briuti- 
gams paft im vollen Umfange eingig nur auf die 
mafellos Reine, die nidjt nur von den geringften 
Unvollfommenbheiten de3 Erdenlebens frei geblieben 
ift, fondern auch die Erbjduld der Stammeliern 
in thren Folgen nicht fannte. Das Reinfte, Hei- 
ligfte der Erde ift vor GotteS Augen aud das 
Schönſte, und eines folchen Meifterwerfes der 
Schönheit hat es bedurft, um has ewige Wort in 
Fleiſchesgeſtalt der fiindigen Erde gu ſchenken. 
Der Woblgeruch der erhabenen Tugendwerfe aber 
halt die Strafgerechtigteit Gottes zurück, während 
unjer, aus fiindiger Seele aufflammendes Gebet 
wieder zur Erde zurückweht, wie einft der Opfer= 
raud) des Brudesmörders Rain. Darum laßt 
uns oft miederfnieen und beten und fingen: O 
Du fife Jungfrau Maria!— 
UAnmerfung: Zur vorftehenden Erklärung 
benugten wir eine febr ausführliche, aber vorireff- 
lidje Bearbeitung m den ,,St. Benedifts Stim- 
men, deren Leftiire beſtens empfoblen fei. 
Schönen. (Gr. Vote.) 





Ueber das Suppliren des Gejanges dDurd das 
Orgelipicl beim Amte. 


( Slug) 

V. Bie findnunpraftifd diefe 
drei Arten auszuführen? 

Dieerfte Art. a) Der Gefangestert. 
Nach den Generalrubrifen der ht. Meſſe Lit. XVI. 
ift eS dem Priefter vorgefdjrieben, das, was er mit 
lauter Stimme (clara voce) ju fprechen bat, 
deutlid) und gemefjen 3) gu fprechen; nicht fo eilig, 
damit er auf das merfen fann, wa ex lieft, aber 
aud) nicht gu langſam, um nicht bet den Anhören⸗ 
den Ueberdrug gu erregen; auch nicht mit allgu 
gehobener Stimme, um nicht Andere gu verwirren, 
nod mit fo gedampfter Stimme, daß er von den 
Unmftehenden nicht gehört werden fann; fondern 
mit mitlever und ausdrudsvoller Stimme, welche 
Die Andacht weet und geeignet ift, dag die Zu- 
brenden verftehen, was gelefen wird.” Ganz fo, 
natürlich recto tono auf einem Tone, ſcheint 
mir von Einem aus dem Chor bei diefer erften 
Art der GejangeStert recitirt werden gu miiffen, 
während die Uebrigen des Chores darauf Hiren 
oder felbjt fiir fid) ihn ftill mitleſen. Dieſe Leſung 
wird fo vorgenommen, daß itber den Chor hinaus 
Niches verjtanden wird; dafiir forgt aud) das 
Orgelfpiel. 

b) Das Orgelfpiel. Mit gegiemenden Re- 
giftern, wie e8 fiir Vor-, Zwiſchen- und Nachſpiele 
itblic) ijt, tam die Orgel, ohne auf den Reciliren⸗ 
den Rückſicht gu nehmen, Choralmotive oder ein 
Thema aus der Compofition beniigen. Freilich 
werden es in der Regel nur einige wenige Tafte 
fein, während welder der Text recitirt wird. 

Die gweite Art. a) Der Gelangedtert. 
Das recto tono legere.™) 

Dieſes befteht darin, dag man alle Silben 
der Reihe nach auf dem gleiden Tone ſpricht ohne 
jegliche Modulation und diefes recto tono aud 
amt Ende der Sage und Sagtheile einhalt, welde 


G}aljo nur durd) die mehr oder minder angen 


Paujen erfennbar find. Damit aber die pro- 
nunciatio (der Vortrag) deffen, was wegen des 
Orgelſpieles nicht gejungen wird, verſtändlich und 
28) Arberger, Paftoraltheol. II, S. 282 appo- 
situs, geeiqnet, pafjend. 
24) Bgl. Pothier, Les mélodies grégoriennes, 
p 213, seq., der gregotianijdhe Choral ©. 190. 
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um ei 
trochã 

4 


Strop 
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{chin *) fei, mug neben dem, wad ſchon für die erſte 187g. Das Gegentheil (d. i. eine Diffonang 


RecitattonSart gefordert ift, vor allem 1. richtig 
accentuirt werden: es werde beobadjtet a) der 
grammatiſche Accent (die Ouantitit) — nidt 
florebit, fondern fiorebit; b) der tonifde %) 
bd. b. die accentuirte Silbe werde mit größerem 
Nachdrucke, der fich nicht in Dehnung, fonder in 
marfirterer Ausſprache dugert, geſprochen — flore- 
bit; c) dev metriſche WAccent bet den metrifden 
GefangSterten, aljo bei dex Sequenzen, mit ftarfe- 
ven Wccenten, wo der Ictus gu ftehen fommt. 

Beim Stabat mater (auf 2 afataleftifd- 
trochitfde Dumeter folgt ein fataleftifder) 3. B. 
die 2. Strophe: 27) 

Cuius animam gementem 
Contristatam et dolentem 
Pertransivit gladius. 

Ebenſo beim Dies irae: 

Quantus tremor est futurus, 

Quando iudex est venturus, 

Cunta stricte discussurus.”) 
Beim Veni sancte spiritus (beftehend aus 2 
trochãiſchen Dipodieen, wow denen der letzte Vers 
um eine Silbe gefiirgt wird; der Vers rft ein 
trochäiſcher Dimeter catalecticus. 

Die 2. Strophe dev ans fünf ſechszeiligen 
Strophen beftehenden Sequeng: 

Consolator optime 

Dulcis hospes animae 

Dulce refrigsrium etc. 
Welch einen gewaltigen rhythmifden Effekt die 
Beobachtung dieſes metrifden Accentes (Ictus) 
bewirkt, fühlt Feder, der die Probe macht. 

2. muß fo geſprochen werden, 2) wie es nad 
Vofalijation und Artifulation die Reinheit, der 
Wohlklang und Charakter der lateinifden Sprache 
verfordern.*) 

3. Da die Lefung digne, attente ac devote 
wiirdig, aufmerffam und andächtig gu gejdeben 
bat und (aber auc) nur) fo laut, dag der recitirte 
GejangStert in der Kirche verjtanden werde, fo 
wire es 4. fehr gu tadeln, wenn dieſes choraliter 
degere ein ſchnelles, unwürdiges Herunter{agen, 
ein abſcheuliches Dehnen der legien Silben, ein 
robes, ungebildetes Schreien, handwerksmäßiges 
Herabjagen, ein undentliches, unverſtändliches 
Brummen fein pronunciare, ps. 118, 172 
(192) wire. 

5. Wenn Mehrere oder der ganze Chor in 
diefer Weife recitiven, was freilidy eine befondere 
Schulung erheifdt, jo ijt das jedenfalls praeter 
rubricas und erlaubt. 

b) Das Orgelfpiel. Dieſes hat in Begug 
auf Tonſtärke und Tonhöhe auf die Recitation 
Rückſicht zu nehmen; eS diirfen daher nur Accorde 
genommen werden, weldje zu dem Tone de Reci- 
tivenden pajjen. Cin Beijpiel findet fid) Mus. s. 
1872, S. 100, Streitſchrift S. 105. „Cäcilia“ 

25) Bgl. Pothier, p. 113: ,Wenn der Lefer 
einer von jenen ijt, welde, wie es ſo häufig nament- 
lid in der lateiniſchen Sprache vorfommt, die 
Accentuatisn nicht gu beobadten wifjen, jo wird die 
Lejung wenn nist vollfFommen unverſtändlich (abso- 
dument inintelligible), wenigften3 ſehr angejdmadt 
(fort insipide). 

26) B. A. Kienle, Choralſchule S. 67, Chrift, 
Metrik der Griedhen und Romer, S. 4. 

27) Die erjten Strophen follen ja gefungen 
‘werden. Bgl. Haberl J. e. 4. 45. 

28) Es jei nebenbei erlaubt, auf die uniiber- 
trefflich ſchönen Bofalaffonanjgen und den dadurch 
bewitften phonetiſchen Gharafter in dieſem Dies 
drae hinzuweiſen. Bgl, Baumfer J. c. S. 321. 

29) Bgl. Haberl J. e. o. 35. 

30) Es fet bei dieſer Gelegenheit auf ein Büch—⸗ 
lein bingewiefen, das nidt vergefjen werden dat; : 
„Die Liturgie der Kirche und die ,lateinijde” 
“es von F. Hettinger, 3. B. fiir unjecen Zweck 

. 5, 78. 





zwiſchen dem Tone des Recitivenden und den Har⸗ 
monien der Orgel) ware unertraglid. Es heißt 
nur “figuratur’’;5!) wie dieſes geſchehen foll, ift 
nicht angegben. ‘ 

Die dritte Art. a) Das Orgelfpiel 
hat wie bei der 2. Art auf den cantor tono recto 
zu achten. 

b) Der ſingende Vortrag des GejangStertes. 

Das Singen auf einem Tone (alfo die 3. 
Art) unterfdeidet fid) von dem Lejen auf einem 
Tone (2. Art),82) was jfenem als Typus dient, 
durch das mehr Getvagene in der Stimme, wodurch 
die fingende Stimme ſich Harafterifirt und von der 
fpredjenden unterfdjeidet. Die Wccente (rie fie 
eben angegeben worden) follen dabei forgfaltiger 
beobachtet werden; der Accent ift es, welder den 
„einen Silben mehr Kraft und Rachdrud, den 
anderen weniger verletht, läßt fie gleichjam erhöht 
oder vertieft erſcheinen, obgleich fie in Wirklichfeit 
auf dDemfelben Tone bleiben. Ja, der Eindruck, 
weldjen dieſes recto tono cantare (wir können 
e8 gu den einfachſten liturgiſchen Recitativen wie 
das Dominus vobiscum zählen) macht, ift 
jenem analog, welchen der eigentlide Gefang her- 
vorbringt.38) “Saepe vocibus gravem et 
acutum accentum superponimus, quia 
saepe ut maiori impulsu quasdam, ita 
etiam minore efferimus: adeo ut eiusdem 
saepe vocis repetitio elevatio vel depositio 
esse videatur.” Microl. Guid. c. XV. „Wir 
fegen oft iiber die Tine den ſchweren und ſcharfen 
Accewt, wie wir itberhaupt mance Töne mit 
größerer, zuweilen aud) mit weniger Kraft hervor- 
heben, der Art, dag oft die Wiederholung eines 
und deSfelben Tones eine Erhöhung oderVertiefung 
gu fein ſcheint. Hermesdorff S. 89. Der Accent 
hat damit auch den Vortheil, daß er das Enjemble 
der Stimmen erleidtert, Bewegung und Leben in die 
Recitation bringt, die fonjt ſchwerfällig, ermiidend, 
regellos und falt tmmer verworren flingen würde. 

Bu den bisherigen Anforderungen (fiir die 1. 
und 2. Urt) mug jegt nod) dazu fommen a) der 
Satzton — welches Wort muß nach dem logifden 
Accent beſonders hervorgehoben werden ? 

b) Der oratorifche Accent, welder den ganzen 
Sag beherrſcht — je nachdem der Sag eine Frage, 
eine Witte, en Lob, eine Aufforderung, eine Ver- 
fiindigung 2c. enthalt. 

c) Der liturgiſch⸗ asceliſche Ton: es fteht 
natürlich dad liturgiſche Recitatio unter der Grund: 
ftimmung dev liturgifcen Feierlichfeit; derjenige 
wird diefen Ton am beften treffen, der den Geist 
und die Wahrheit des Kirchenjahres in fic) aufge- 
nommen und in diefer liturgiſch ascetiſchen Stimm⸗ 
ung es vortrãgt und vortragen läßt. 

d) Dag die Regeln der Dynamif, mre fie fiir 
Den Kunſtgeſang gelten, beobadtet werden jollen, 
in Bejug auf An⸗ und Abſchwellen der Stimme, 
auf Ritardando u. f. w., tft ſelbſtverſtändlich. 

e) Der Charafter diejer dritten Wrt ijt ein 
itberaus feierlicher und wiirdevoller, der Vortrag 
ift (reſativ) langfamer. 

81) Bgl. Anum. 14. Alfo grundſätzlich nicht 
bloß eine YAneinanderreihung von Accorden! Es 
kann dieſe fiir:Requiemsterte Dem Ernft und Jnbalte 
des Textes entſprechend fein. 

32) Bal. Pothier Kienle, S. 200. 

83) Ghrift lc. S. 676: ,Neben dem Defla- 
miten und Singen fannten die Griehen nod eine 
dritte Bortragsweije, die Parakataloge. Dabei 
wurden allerdings die Worte ohne formliden Ge- 
fang vorgetragen, abet der Vortragende wurde im 
Cinhalten des Rhythmus und wohl aud in der Mo- 
buiation der Schlußfiguren durch ein begleitendes 
Inrument unterftiigt.” Val. dazu Abbandlungen 


f) Wenn ftatt Cines Cantors meyrere oder 
viele fingen oder abwechſeln —hohe, tiefe, hohe und 
tiefe Stimmen 3. B. bet Gradualien oder Sequen- 
gen, fo ift das jedenfall8 praeter rubricas *) 
und fann wohl auch bier im Geifte der liturgiſcheu 
Feierlichfeit je nad dem Grade des Feftes, wie bei 
den Choralintonationen verfabren werden.*) 

VI. Bann find dieſe Arten de8 
Supplirens angumwenden? 

Die GefichtSpuntte, welche bei der Beant- 
wortung gu leiten haben, find: 1. “A choro can- 
tatur Introitus, Kyrie, Gloria, Graduale, 
Alleluja, tractus, sequentia, Credo, offer- 
torium, Sanctus, Agnus Dei, communio et 
quaecunque celebranti sunt respondenda.” 
De Herdt I, nr. 111. „Vom Chore werden ge- 
jungen Introitus, Kyrie, Gloria, Graduale 
etc., Credo, Offertorium, Sanctus (mit 
Benedictus), Agnus und Communio und 
alle Rejponforien.” 

2. Dag Ciniges „abgeſpielt“ wird, ift alfo 
eine Indulgenz zur Erleidterung der Sanger, 
wodurd) inSbefondere der Grundgedanfe zur vollen 
und ernften Geltung fommt, dak nichts vom 
Sangesterte ausgelaſſen werden darf.%) 

3. Doch jdeint mir, nachdem einmal die 
Erlaubniß gum Suppliren gegeben ift, der aftthe- 
tiſche Grundjagy der Abwechslung, welche die 
Kirche fo ſehr liebt. berückſichtigt werden zu miiffen. 

Alſo felbft an hohen Fefttagen fann 3. B. im 
Graduale ein versus in feierlider Weiſe nach 
der 3. Art vorgetvagen, cine eminente Wirfung 
bervorbringen oder vielmehr, um mich beffer aus. 
gudvriiden, würdig zur Bolyphonie oder gum Choral 
pafjen.  Geeignet find dazu befonders Texte 
epiſchen, pardnetifden Charafters. Da wird der 
Chor gleidjfam gum Herolde (quasi praeco, 
Bona, div. ps. c. XVII), dev verfimndigt und 
auffordert. 

Wie mächtig müßte im Weihnadts-Gra- 
duale da8 nad allen vorgefiigten Regeln der Accen⸗ 


tuirung, Rbythmif und Dynamif mit geſchmack⸗ 


voller künſtleriſcher Orgelbegleitung vorgetragene 
bhor-Unisono “Dies sanctificatus illuxit 
nobis: venite gentes et adorate Dominum: 
quia hodie descendit lux magna super 
terram” wirfen — worauf dann da8 chorale 
Alleluja folgt. 

Bei langen Gradualien oder den Sequenjen 
wird der feinfithlige und erfinderifde Dirigent 
in geeigneter Weije abwedjeln laffen. Oefters 
wird das Suppliven 4. bet Aemtern (missae 
cantatae, nidjt solemnes) (mebreren Aemtern 
an einem Tage) angewendet werden an Feften 
niederen Ranges. Es fommt eben dagu nod) die 
Beobadhtung de8 liturgifden Grundfages: “non 
missa famulet musicae,sed musica missae” 
„nicht die Meſſe diene der Muſik, fondern die 
Muſik der Meſſe“, damit nicht der Priefter 3. B. 
bei dem Graduale, det Sequenz (Requiem) 
diutius otiosus ad altare distractus 
haereat °7) ,,langere Zeit ohne Beſchäftigung am 
Altare ſich befindet”’. : 

5. Abgeſehen von der phyfifden Unmöglich⸗ 
feit (3. B. aus Mangel einer ireffenden Compofi- 


84) Thalbhofer, J. e. S. 565 ,foll in ber Regel 
wenigftens von einem Sanger recitirt werden.” 

85) Bgl. ben modus utendi Graduali Romano. 

86) Erlaß an die Biſchöfe Staliens 3. 6: vetita 
est quaecunque musica, in qua verba sacri textus 
etiam in minima parte omissa etc. — , BVerboten ift 
jeglide Mufif, in welder aud nur in einem ganz 
tleinen Theile Worte des hl. Textes ausgelafjen find” 
Val. Thalbofer, 1. c. S. 554. 
37) De Herdt, 1. c. I, 154, wo bie diesbz. Con⸗ 
gregationsbeſchlüſſe citirt find. 





det bayer. Ufabemie XIII, 155 — 222, 
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tion) lann auch bei der ſ. g. moraliſchen Unmög⸗ 
lichkeit 88) — wenn die ratte der Sanger dadurd, 
Dag fie Wes choral oder polyphon fingen, fo 
angeftrengt witrden, dag fie Schaden nehmen 
würden, dag fie fiir das Credo nicht mebr die 
volle Friſche und Reinheit der Stimmen batten 
und was es jonft nod) verſchiedene hierher gehörige 
Riidjichten gibt — von der Erlaubniß des Supp⸗ 
lirens mit Fug und Recht Gebrauch gemacht 
werden.59) 

6. An jenen Sonntagen (vgl. oben I, 5, 6 
und Anm. 15), an welchen es nicht erlaubt ijt, die 
Orgel gu fpielen, fann fie felbftverftandlic) aud) 
nicht fuppliren oder alterniven. Ob das Recitiren 
ohne Orgelbegleitung praeter rubricas fei, weiß 
ich nicht. Eine Woblthat wäre es bei den langen 
Gradualien 3. B. am Palmfonntage. 

Ich alte, um gum Schluß gu fommen, 
das ſchöne, funftgerechte, eurhythmifde Recitiren, 
beſonders der 3. Art, für fehr ſchwer, namentlid 
für jene Dirigenten, welche des Lateinifden 
unfundig find eder fein feines Gefühl fiir den 
Accent und den Rhythmus der lateinifden Sprache 
haben; entbebren fie doch auch de3 Anhaltspunttes, 
der rhythmifd und dynamijd in der Compofi- 
tion liegt. Wie leicht ſchleicht fid) einerſeits ein 
Sy ‘charted, verlehrtes Accentuiren ein, jo taf 4. 

- lauter Yamben oder Trochäen gu hören find 
— wie febr liegt anderfeits die Gefabr der Ver- 
fiinftelung und Wffettirtheit nahe — was nod 
häßlicher ift als ein gang ſimples Lefen — dieſes 
wirkt doch nicht lächerlich. Es fei damit angedeu⸗ 
tet, daß aud) dieſe Arten des Supplirens in Pro- 
ben geübt und wohl geübt werden ſollen. Hier 
fonnen auch Geiftlide ihr kirchenmuſilaliſches 
Scherflein beitragen, indem fie den Chorregenten 
unterftiigen — vorausgeſetzt bleibt, dag der Geiſt⸗ 
liche felbft Sinn und Gefühl fiir Accent und 
Rhythmus bat.) 

Bei der Schwierigheit, geſchmackvoll und künſt⸗ 
leriſch gu begleiten, waren viele Organiften gewiß 
danfbar, wenn ibnen in den gebraudliden Ton⸗ 
lagen — von e bis — Vorlagen 
geboten würden. 

Landshut. 
Profeſſor A. Walter. (Mus. sacra.) 


88) cum valde gravi incommodo seu gravi no- 

cumento mit — Schaden — in weldhem Falle 
—* —— göttliches und ein menſchliches Geſetz nicht 
obligirt. 
39) Statt eines Choral-canto martellato hõre 
ich viel lieber ein recitittes Graduale; wenn ſie es 
and nicht ſchön machen, es dauert dod nicht fo lance 
als der ſchlecht geſungene Choral; noch beſſer iſt es 
in dieſem Falle, das Graduale in ber erften Art gu 
tecitiren. Go ift es aud mit einem bolperig und 
polternd gefungenen Deo gratias an jejttagen — 
pulsetur tantum organum, es werbe nur bie Orgel 
gefpielt (S. R. C. 11. Sept. 1874) — wogu und in 
weldem Falle es jedenfallS auc erlaubt ift, 3. B. 
nad ber dritten Urt Deo gratias—coniunctim cum 
organo clara voce (unisono) zu tefponbiren. 


Gerigdte. 


BWeftphalia, Ofage Co., Mo., 15. April 88. 
Am 8,9 und 10 April wurde das vierjigftiin- 
bige Gebet in Koelztown gebalten. Oem Unterjeid- 
neten war e8 vergönnt beiguwohnen. An der An- 
dacht, welde der hochw. P. Ferdinand Walfer C. P 
P.S. leitete, bethetligte fic faft bie ganze Gemeinde. 
Am legten Tage, in ber Schluppredigt, dbanfte der 
bodw. Pater allen Gemeindemitgliedern fiir ihren 
Eifer und ibre Andacht. 
mp | befonbderes Lob fpendete er dem Herrn 
Lehrer un Organijten, Matthias Hausner fiir die 
Miihe, die derjelbe fich gegeben habe fiir den edt 
firhliden Geſang. Aud die Sanger wurden nidt 
vergefjen. Gr jprad ben Wunſch aus, daß fie im⸗ 
metffo fin und erbaulich in der Kirche fingen möch⸗ 











ten, wie fie e8 in biefen Tagen gethan batten, ja er 
hoffe fogar, daß wenn er nadftens wieder fommen 
wiirbe, Diefelben fie im Gefange nod mehr vervoll- 
fomnet batten. Died ſei aber nur moglid, wenn 
bie Sanger fid regelmähßig an den Gefang: 
uebungen betheiligten und gern und willig bie An⸗ 
ordnungen und Unterweifungen des Herrn Lehrers 
befolgen. ,Uebung macht ben Meifter,” und died 
ift ganz beſonders beim Singen der Fall. „Seid ja 
nit vorlaut, al’ wifjet ihr mehr als der Gefangleh: 
ter felbft; benn diejenigen, welde wenig oder gar 
nichts von Mufif und Gejang fennen, haben ge- 
wöhnlich das grote Wort.” 

An ben drei Tagen wurde folqendes gejungen: 
Yn ber Expofitionsmeffe, die Aloiſius ages von J. 
Singenberger, Kinderdor ; halb zehn Uhr Hodamt, 
RKindheitFejuMeffe von Johann Schweiger, gejungen 
vom gemifdten Ghor. Am zweiten Tage Leviten- 
amt; gejungen wurde bie Johannes Meſſe von J. 
Singenberger. Nadmittags drei Uhr Belper, wo- 
bei bie Muttergottesvefper von J. Singenberger gur 
Auffiihrung gelangte. 

Am dritten Tag wurbe die Kindheit Jeſu Meffe 
von Johann Schweiger gefungen; Nadmittags 
Schlußandacht mit Bredigt; Allerheiligen Litanei 
(Gingenberger’S Orgel - BVegleitung), Projzeffion, 
Segen und , Groger Gott’. 

Geo. BW. Lalumonbdiere. 


Alton, Ills. 25. April '88. 
----Gonntag, am Sdubfefte des Hl. Joſeph, hat 
unfer neue Männerchor fein erjted Auftreten gemadt, 
— und gwar ging Ales fiber Erwarten gut. Wir 
führten auf: Sm Hodamt: Vidi aquam, dora- 
liter; Haller's Missa tertia; Veni Creator von Gtt; 
»Dimmlijd milde“ dreiftimmig von Benj. — Fn 
ber Vesper: Die Pjalmen nad ben zutreffenden 
Pialmtinen; Hymnus doralitet; Magnificat nad 
Bernabei; Regina coeli von Lotti; Zum Gegen: 
Jesu dulcis von Ett, und Tantum ergo von Witt. 
Ferner haben wit geiibt: Veni Creator von 
Singenberger, Ecce Sacerdos von Thielen und zwei 
deutide Marienlieder; in Angriff genommen: Missa 
8. 8. Nominis Jesu von ; itteter. 
Der Chor zählt freilich erft zwölf Mann, id ge- 
benfe ifn aber bald gu vergrofern. H. Timper. 


St. Meinrad, Ind., 5. Mai '88. 
Seit meinem legten Bericht iibten und fiihrten 
wit Folgendes auf: ‘‘Aurora lucis rutilat” nad 
Schubiget; In te speravi” und ‘‘Ave Maria” ad 2 
voc. con organo von P. A. RKornmiiller; ‘‘Terra 
tremuit” von Jr. Neles. Am Patrocinium des Hl. 
Sojeph ‘Justus ut palma” und an St. Marfustag 
*Bonum est”. Veni Creator theils doraliter theils 
vierftim. von P. A. Meier, Sdubiger und Hiermer. 
— Magnifieat Falso Bordoni von Witt, F. Frey 
und Steble. 

m Monate Mai wird hier die Mai- Andadt 
Abends fieben Uhr gebalten. Die deutiden Lieder, 
welde bei der Andadt von Allen gemein am geſun⸗ 
gen werbden, find au3 Mohr's ,Cantate” entnom: 
men.— Am erften Mai fand hier das Kinderfeft 
ftatt. Mogens acht Uhr begaben fic) die Kinder in 
Proxeffion mit flatternden Fabuilein und unter den 
fröhlichen Klängen der St. Meinrad’s Silver Cornet 
Band auf den ein Meile außerhalb bes Stätdchens 

elegenen Gajffino-Berg, wo ein feierlides Amé mit 
Brebigt gebalten wurde. Bei dem: Amte jangen die 
Kinder unter Leitung der Ehrw. Schweſtern ‘* Missa 
de Beata” cdoraliter, und gur Bredigt “Veni Crea- 
tor’ ad 2 voc. con organo von Kornmiiller, Das 
Heft bauerte bis Nadmittags drei Uhr, und wurde 
dann mit ber Mai-Andacht geſchloſſen. 

gr. BernardO.8. B. 


Belleville, FM3., 26. April 8s. 

Die gefitige Feier der Conjecration des erjten 
Biſchofes von Belleville geftaltete ſich aud) in fir- 
denmufifalifdher Hinfidt gu einer Gocerfreuliden 
Feſtlichkeit. Oer Chor der deutſchen St. Peters: 
RKathedrale unter Leitung de3 hochw. P. Anjelm O. 
S. B., ber bie Orgel fpielte und des eifrigen Hrn. 
Lehrers Bedel bewies offenfundig, dag die caciliani- 
{ce Reformbewegung in Belleville, die feit langen 
Jahren im Gange ift, immer nod das Terrain be- 
heriſcht. Obfdon wir davon abjehen ye Gin: 
zelheiten gu berichten, miiffen wit dod geſtehen, daß 
bie fangliden Leiftungen im — und Großen 
ſehr befriedigend waren. Won weltlid-amerifani- 
SH Tonftiiden fam feine Note gum Bortrag. Als 
Feſtmeſſe wurde Witt’ s Lucien-Meffe aufgefiihrt, 
vielleig&t,—wie Kenner fagen,—im allerein- 





zeln? . .wi extra übermenſchlich, bod aber im All⸗ 
gemeiner gut zu Gehör gebradt. Die Cinlager 
wurde: “oraliter gefungen. Freilich liebe fid da. 
Manges ausfegen, 4. B. ſchon bezüglich der Aus- 
ſprache aber dad läßt fid in oo {don —* 
Am titd-tigften wurde wohl der Vredigtgeſang 
‘*Emitte spiritum tuum” von S @itly gu Gehõr 
—— Das war eine wirklich ausgezeichnete 
‘eiftung, die uns lebhaft an die vom ſelben (nur 
freilich aus anderen RKraften beftehenden) St. Pe- 
ters⸗Chor r*hmlid ft ausgefiibtte pradtige Compo⸗ 
fition von Thiele's ‘‘Anima Christi” erinnerte. 
Aud) die Allerheiligenlitarei fam herrlich zur Gelt⸗ 
ung. Es zeigte fig babet, daß ber Klerus ber Bel= 
leviller Diodceje ftreng cacilianijd gefinnt fei. Ueb⸗ 
tigen3 wird unjer neue Bifdof gewif eine ftarfe 
Stiike ber kirchlichen Muſik werden. Jedermann 
ift hiervon überzeugt. Hat er ja in der befdeidenen 
Stellung als Officiator eines Schweſtern⸗Conven⸗ 
te3 in Alton ber unfirdhliden Muſik dafelbft furgum 
den Kragen umgedteht. Demnach darf die, Cacilia” 
im hochw ——t Janſſen einen ihrer thatfraftig: 
ften Brotectoren begriifen. 

Wie «us den Zeitungen gu erfehen, fant bei der 
Confecration ju Alton, wo ſ. 8. Biſchof Baltes 
ernftlic und mit vieler Miihe bie Reform der Kir⸗ 
enmufif in’s Werk gejest, u. A. Gounod’s ‘Missa 
solemnelle” *"r Muffiihriing. J. N. E. 


Sum wit, Butler Co., Pa., 7. Mai 88. 
Seit Neujahe wurde hier Folgendes neu ein= 
eiibt, und jiebungSweife gum erjtenmale aufge- 
ührt: Sm Uege: Missa in h. Purissimi Cordis 
Mariae, Leidjte Meſſe von Wiltberger, drei choral⸗ 
mefjen, Ven* Creator und Ave maris stella von 
Singenberg.. Tantum ergo von Ett, eine deutide 
Singmefje uy mehrere Stiide aus Mohr's Cacilia. 
Mit dem Pf dt: Missa in hon. SS. Cordis Jesu 
von Piel, F a Coeli von Piel, Terra tremuit 
von Rees. 
Mit den .indern: Vesperae p. M. V. infra- 
annum, mehr «= Stiide aus Mohr's ees 


St. Bincer Kirche, South Oſhkoſh, Wis. 
Seit bem | ten Beridte neu eingeiibt: 
Popule*"meus von Palaeftrina; Kaim's Missa 
Caecilia; Creco aus Dr. Witt's Lucienmefje; Terra 
tremuit, off . fiir Oftern von Neles fiir vierſtim. 
Mannerdor. ‘) salutaris gweiftim. von Kornmül⸗ 
ler; Jesu dv' s memoria von fr. Thinnes; Con- 
firma, vierftim. Mannerdor von Wiltberger; O 
Pulchrituolc 32 fiir I und II Sopr., und I 
und II Alt. von Piel. Veni Creator von Stein; 
Pascha nostru; vom Nekes; Reginacoeli von Lotti; 
Haec dies bdreiftimmig von Sdweiger; Coelestis 
urbs von Cinnerberger; Vesperae in h. B. M. V. 
thei(S von S .,enberger, Bernabei, Molitor 2. 
„Herr Gott did loben wir’ und „Wahrer Gott wir 
lauben dit” ie ſtimmig. Constitues eos von 
Singenberger u meiner firimig —— — 
njet Ghor Alt circa 26 Mitglieder. Alle or 
Ausnahme ve.vieten das Zeugnif, daß fie ſich 
tet viele Liye geben, Den Gejang im Haufe 
Gottes fo gut und fdin wie ue. gu mader, 
Gin Beweis dafiir liefein die Compofitionen, welde 
wit aufführten . B. Witt's Missa in h. s. Luciae 
Ke., wenn max bedenlt, bag ſeit Oktober letzten 
Jahres, alſo et.ca ſieben Monate, ber Chor zuerſt 
auf cacilianifde Zahn gebracht wurde. it üben 
regelmäßig jede code zweimal vor Feſttagen öfter. 
Mage ber Gifer meiner Sanger fiir bie edle Sache 
ber Kitdhenmuf f nidt erfalten. 


Quitiung, * fiir die ,,Cacilia’ 1888. 





(Wii li Mai 1888). 
aa Bo ba oo Zahl angereben, ift immer der regelmifig 
entsbetrag gemein:. 
— Ph. Fischer. Rev, M.J. Bergrath, Lizzie 
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